
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratts -Heilage 4 Jluſtr. Hountagsblant

Dienstag, den 12. Mai 1 914.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg

F

Schweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde Behörden.

18. Jahrg.
Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindegamt.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

gte Perſonen

vom 12. bis 14in der Steuerkaſſe während der Dienſtſtunden aus.
Der Einſpruch gegen die Veranlagung zur Gemeinde

ſteuer iſt binnen einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen,
vom 26. Mai ab gerechnet, bei uns ſchriftlich anzubringen
und zu begründen.

Annaburg, den 11. Mai 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Die Krankenkaſſenbeiträge
für den Monat Mai ſind umgehend, ſpäteſtens bis
14. d. Mts., zu entrichten.

Annaburg, den 12. April 1914.
Die Meldeſtelle. Schlobach.

Auf Jrrwegen.
Roman nach dem Engliſchen von A. Michola.

17] Nachdruck verboten:
Jn verzweifelnder Angſt wandte ſich Richard

zum Gehen, als ein blutjunges Dienſtmädchen, das,
wie er ſich erinnerte, ein beſonderer Liebling Aimees
geweſen, vorüber trippelte. „Warten Sie,“ rief er
und drückte der Kleinen ein Fünffrankſtück in die

Hand, worauf dieſe ſich freudig bedankte und ganz
feierlich flüſterte:

„Ach, Monſieur, wir haben das liebe Fräulein
verloren. Und ſie war ſo traurig o ſo traurig!“

„Können Sie mir ſagen, wo ſie iſt fragte er
faſt atemlos, denn all dieſe Verzögerungen ſetzten
ihm gewaltig zu. Von Jeanette erfuhr er nun
endlich, daß Fräulein Foreſt eine lange Reiſe an-
getreten habe mit einer Familie aus Amerika, daß
deren Name Henderſon ſei und daß ſie zuerſt in
Oſtende Halt machen wollten

Nach einem kurzen, faſt zweckloſen Beſuch bei
den Elliots reiſte Richard am gleichen Tage nach
Oſtende weiter, obſchon Jarris, der ihn halb als
Diener, halb als Wundarzt begleitete, lebhaft gegen
dieſe große Unvorſichtigkeit proteſtierte. Jn Oſtende

angekommen, wurde das Hotel, in welchem die
Henderſons logiert hatten, bald aufgefunden, aber
ſie ſelbſt waren nicht mehr hier, ſie waren am
Abend vorher nach Paris abgereiſt. Von Schwäche
überwältigt, ſah Richard ſich gezwungen, den
Sonntag zum Ausruhen zu benutzen, aber am
Montag ging er nach Paris, wo er ebenfalls nur

Politiſche Rundſchau.

Der Kaiſer bei der elſäſſiſchen Gebirgsübung.
Jn Gegenwart des Kaiſers fand am Freitag in
den Vogeſen zwiſchen Urbeis und dem Höhenküurort
Drei Aehren die ſchon erwähnte große Gebirgs
übung von Truppen des 15. Armeekorps ſtatt, die
deſſen kommandierender General v. Deimling leitete
Sie endete nach mehrſtündigem anſtrengendem Ge
fecht in teilweiſe glacisartigem Gebirgsgelände mit
einem Sturm auf das mächtige Vogeſenmaſſiv
La Rochette. Große Bewunderung erregte ein
Flieger der Straßburger Fliegerſtation, der von
Kolmar aus trotz heftiger Regenböen die feindliche
Stellung in kriegsmäßiger Höhe erkundete. Um
2 Uhr traf der Kaiſer mit Gefolge im Kraftwagen
aus dem Gefechtsfelde bei Evaux kommend über
Rappoltsweiler und Tannenkirch auf der Hohkönigs
burg ein. Auf der großen Freiung vor dem Burg
portal meldete ſich der Statthalter in Elſaß-Loth

Dallwitz beim Kaiſer zu deſſen Be
t auch Staatsſekretär Graf v. Roedern

der Schloßhauptmann von Hohkönigsburg,
der frühere Staatsſekretär Frhr. Zorn v. Bulach,
dort eingefunden hatten. Bei dem Rundgang durch
die Räume der Burg unter Führung Prof. Bode
Ebhardts wurden beſonders die neuen Wand-
malereien des Malers Schnug beſichtigt. Vor der
Burg, über welcher während der Anweſenheit des
Kaiſers ein Geſchwader von ſechs Straßburger Flug
zeugen kreuzte, hielt der Kaiſer eine Parade über
7000 elſaßlothringiſche Pfadfinder ab. Kurz vor
41 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Schlettſtadt, von
wo gegen 5 Uhr mittels Sonderzuges die Fahrt
nach Karlsruhe angetreten wurde.

Erhöhung der Renten für Hinterbliebene.
Die zuſtändige Reichsbehörde wird eine Unter
ſuchung über die Belaſtung aus der Hinterbliebe-
nenverſicherung vornehmen, da zur Gewinnung ge
eigneten Materials die Erfahrungen der Jahre 1912
und 1913 Berückſichtigung finden ſollen. Es handelt

wenig Erfolg hatte. Die Woche ging zu Ende,
ehe er im Fremdenbuch eines neuen amerikaniſchen
Hotels die Namen der Geſuchten fand, und dann
hörte er mit unbeſchreiblicher Beſtürzung, daß ſie
wenige Stunden zuvor weiter gereiſt waren.

„Wohin
Nach Neapel, meinte der eine Kellner, ein an

derer glaubte nach London und ein dritter behaup
tete faſt mit Beſtimmtheit, daß Berlin ihr nächſtes
Reiſeziel geweſen. Bei dieſer widerſprechenden
Auskunft fühlte Richard ſich von Verzweiflung er
faßt; er wankte und wäre zuſammengebrochen,
wenn nicht der treue Jarris ihn raſch in den Wa-
gen geſchafft und nach ſeiner Wohnung befördert
hätte. Eine halbe Stunde ſpäter ſtand an ſeinem
Lager ein engliſcher Arzt, deſſen Händen wir ihn
eine kleine Weile überlaſſen müſſen.

11. Kapitel.
Während die Gemüter der Villabewohner die

erſte Aufregung und Erſchütterung über die Ereig
niſſe der letzten Tage noch nicht überwunden hatten,
war Fräulein Baſſett in ihrem ſtillen verdunkelten
Zimmer in Weſtſields zu neuem Leben erwacht.
Obſchon ſie nur wenig ſprach, bemerkten ihre auf
merkſamen Wärterinnen doch bald, daß ihr Ge
dächtnis zurückkehrte. Jhre wenigen Fragen be
trafen all die Zeit ihres Unfalles und in den lan-
gen Zwiſchenpauſen ſchienen ihre Gedanken kaum
je zur Ruhe zu kommen. Am Montag nach Herrn
Morgans Abreiſe von Brüſſel war ſie beſonders

al dies geſe

ſich um die Gewinnung einer Unterlage, um neue
Berechnungen über die Belaſtung des Reichs und
der Verſicherten aus der Hinterbliebenen verſorgung
zu gewinnen, wobei die bis zum vergangenen
Jahre gemachten Erfahrungen über Häufigkeit der
Rentenbewilligung, der Höhe der erſparten Beitrags
erſtattungen und der Erträge aus der zur Durch
führung der Hinterbliebenenverſorgung herbei-
geführten Beitragserhöhung mit zu berückſichtigen
ſind. Nach Eingang des geſammten Materials
wird dann geprüft werden, ob aus der Summe,
die bei Schaffung der Verſicherung als Belaſtung
des Reichs angenommen iſt und den Erträgen, die
den Verſicherungsträgern durch Wegfall der Bei-
tragserſtattung erſpart und aus der Erhöhung der
Beiträge für die Hinterbliebenenverſorgung zu
fließen, höhere Renken gewährt werden können,
als in den 8 S 1285, 1292, 1294 und 1296 der
Reichsverſicherungsordnung vorgeſehen ſind. Be
jahendenfalls würde dann in Frage kommen, ob
die Renten ſoweit erhöht werden, wie ſie aus den

ehen könnte, würde die Ausarbeitung
eines Geſetzentwurfes notwendig werden, der dem
Reichstage vorzulegen iſt.

Vom Reichstage war bekanntlich ſeinerzeit
eine beſondere Kommiſſion zur Prüfung der Rüſt
ungslieferungen eingeſetzt worden. Am Freitag
fand nun im Reichstagsgebäude eine Konferenz des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes genannter Kommiſ
ſion unter Vorſitz des Direktors Lewald vom Reichs
amt des Jnnern zur Feſtſtellung des Arbeitsplanes
der Kommiſſion ſtatt. Jn der Beſprechung, an
welcher Vertreter des Reichsmarineamtes und des
preußiſchen Kriegsminiſteriums teilnahmen, wurde
beſchloſſen, daß die Kommiſſion unter Hinzuziehung
von Sachverſtändigen vom 8. bis 16. Junt tagen
und alsdann die Spandauer Militärwerkſtätten be
ſichtigen ſoll. Die Fortſetzung der Kommiſſions
verhandlungen iſt für die erſte Novemberhälfte in
Ausſicht genommen.

Jm Reichstag fanden am Freitag zunächſt

hin, welche ihre Wärterinnen nach ihrer Weiſe
deuteten.

„Hören Sie, Frau Dybell,“ flüſterte die eine,
„zum fünften Male ſagt ſie nun ſchon das Näm-
liche: „Sind meine Briefe abgeſandt?“ Jch möchte
wiſſen, welche Briefe ſie meint

Wahrſcheinlich wollte ſie gerade einige zur
Poſt bringeen, als der Wagen umſtürzte,“ war die
Erwiderung, „ich weiß, daß ſie auf dem Weg
nach Wearford waren. Ach, da fällt mir ein, ſie
hatte eine Ledertaſche in der Hand, welche der Ver
walter vom Wege aufhob und hierherhbrachte. Sie
hängt dort bei ihren Kleidern, veelleicht ſind die
Briefe darin. Soll ich einmal nachſehen

„Das können Sie,“ verſetzte Frau Simmonds,
die erſte Wärterin, und die andere brachte nach
kurzem Suchen zwei verſtegelte Kouverts herbei
und fragte mit gedämpfter Stimme:

„Soll mein Mann ſie heute nachmittag zur
Poſt bringen Es wird ſie vielleicht ruhiger
machen.“

Die Wärterin nickte und als die Kranke das
nächſte Mal dieſelbe Frage ſtellte, erwiderten die
beiden Frauen, in dem Bewußtſein recht gehandelt
zu haben, daß die Briefe beſorgt ſeien, ſte brauche
ſich deswegen nicht mehr zu beunruhigen.

Fräulein Baſſetts Verſtand war entſchieden
wieder ganz klar, denn ſie ſtellte die gleiche Frage
nicht mehr, ſchien aber mit zunehmenden Kräften
ſehr begierig zu erfahren, was ſich während der
Zeit ihrer Krankheit ereignet habe. Zweimal fragte

unruhig und murmelte beſtändig Worte vor ſich ſie, ob Frau Wilſon ſie beſucht habe, und als man

Nitteln gezahlt werden können. Jm



wieder „kurze Aufragen“ an die Regierung Er
ledigung. Dann ſetzte das Haus die allgemeine
Debatte zum Militäretat fort, wobei u. a. die Fragen
der jüdiſchen Reſerveoffiziere, die gleichmäßige Re
gelung von Manöverſchäden, die Behandlung von
althannoveriſchen Kriegervereinen und noch andere
Themata von den Rednern aus dem Hauſe erörtert
wurden. Regierungsſeitig griff Kriegsminiſter von
Falkenhain wiederum mit einer längeren Rede in
die Verhandlungen über ſein Reſſort ein, wobei er
ſich über die ſozialdemokratiſche Forderung des
Milizſyſtems, über die Nichtbeförderung von Jsrae
liten in der Armee und über die Jugendbewegung
verbreitete. Dann ging die Generaldebatte noch
geraume Zeit weiter, ehe ſie geſchloſſen und dann
der erſte Ausgabepoſten des Militäretats „Gehalt
des Kriegsminiſters“ bewilligt wurde. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung lehnte der Reichstag die ſchon
von der Budgetkommiſſion geſtrichene Forderung
für Errichtung eines Preßreferats im Kriegs
miniſterium gegen die Stimmen der Rechten, eines
Teiles der Nationalliberalen und einiger Zentrums
mitglieder ab. Beim Kapitel „Militärjuſtizver
waltung trat Vertagung ein. Dem Reichstage
iſt die angekündigte Vorlage über die Gewährung
von Beihilfen an Altpenſionäre und Althinter-
bliebene jetzt zugegangen. Jhr Schickſal iſt indeß
infolge des Scheiterns der Novelle zur Beſoldungs
ordnung bei ihrer zweiten Plenarleſung einſtweilen
ungewiß. Zugegangen ſind dem Reichstage außer
dem eine Vorlage über die Verlängerung des deutſch
türkiſchen Handelsvertrages auf ein Jahr und ein
Abkommen zwiſchen Deutſchland und China über
den gegenſeitigen Schutz ihres gewerblichen und
geiſtigen Eigentums in China.

Hpanien. Spanien geht jetzt mit aller Energie
an die Reorganiſation ſeiner im Kriege mit den
Amerikanern faſt gänzlich vernichteten Flotte. Vom
Marineminiſter iſt der ſpaniſchen Deputiertenkammer
ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher auf neun
Jahre einen jährlichen Kredit von 36 Millionen
Peſetas ausſchließlich für Marinebauten verlangt.
Bis 1918 ſollen zwei neue große Schlachtſchiffe, zwei
ſchnelle Kreuzer und ſechs Untecſeeboote gebaut ſein.

Albanien. Die albaniſche Regierung muß in
ihrem Feldzug gegen die Aufſtändiſchen in Nord
epirus eine empfindliche Niederlage ihrer Streit
kräfte verzeichnen. Jn mehrtägigen heftigen Kämpfen
mit den Rebellen nördlich von der Stadt Argyro
caſtro wurden die Albaner geſchlagen und erlitten

beträchtliche Verluſte. Eine Schandtat der nord-
epirotiſchen Aufſtändiſchen wird aus dem Dorfe
Skodra bei Tepeleni berichtet. 200 gefangen ge
nommene mohammedaniſche Albaner wurden von
den Rebellen in der dortigen Kirche gekreuzigt, wo
rauf die Unmenſchen die Kirche in Brand ſteckten.

Auch von Serbien drohen dem Fürſtentum
Albanien Verlegenheiten. Serbiſche Truppen über
ſchritten die albaniſche Grenze nordweſtlich von
Dibra und beſetzten einen Höhenrücken.

Annaburg, den 11. Mai.
Nach dem 10. Mai!

Der von der Zentralſtelle des „Roten Kreuzes“
zu einer allgemeinen Sammlung beſtimmte 10. Mai
iſt nun vorüber. Noch läßt es ſich nicht überſehen,
auch nicht annähernd, wie groß die Ernte war, die
geſtern für das große Werk der Liebe eingebracht
werden konnte. Das aber ſteht feſt: Es iſt wieder
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den Wunſch der Kranken zu erfüllen.
Da die Aerzte nur eine kurze, harmloſe Unter

haltung erlaubt, berührte Frau Wilſon anfangs
nur einige Dorfneuigkeiten und war froh, daß das
gedämpfte Licht und die Bettvorhänge der Patien-
tin den verſtörten Ausdruck ihrer eigenen Züge
verbargen.

Aber Fräulein Baſſett mußte Verdacht haben,
daß Ellinor ihre Freunde ins Vertrauen gezogen
denn ſie fragte plötzlich „Alſo geht hier alles ſeinen
gewöhnlichen Gang

„Hier in Weſtſields? O ja, ganz wie immer.“
„Und bei Jhnen zu Hauſe Nichts Neues
„Ganz entſchieden nichts, was ich Jhnen ſagen

werde,“ dachte Frau Wilſon, die deutlich fühlte,
daß ſie nimmermehr vergeſſen könne, daß Reden
Silber, Schweigen aber Gold ſei. Laut erwiderte
ſie: „Nichts, was Sie beſonders intereſſteren könnte
Fräulein Baſſett.“

„O!“ Dann nach einer längeren Pauſe: „Und
Jhr Bruder, Herr Morgan

„Erholt ſich langſam wieder, wie ich hoffe. Er
mußte in Geſchäften verreiſen in einer perſön
lichen Angelegenheit. Wir erhielten heute aus Pa-
ris Nachricht von ihm.“

„Und Fräulein Graham
Die Frage verriet ſo deutlich Fräulein Baſſetts

Jdeenverbindung, daß Frau Wilſon ſich nicht ent
halten konnte, auf die Anſpielung zu antworten.
Es war doch ſicher keinerlei Gefahr dabei, dieſen
Jrrtum aufzuklären.

in der Villa hiervon berichtete, beeilte ſich die Dame,

Großes geleiſtet. Tauſende und Abertauſende haben
ſich gern und bereitwilligſt in den Dienſt der guten
deutſchen Sache geſtellt und ſind unermüdlich für ſie
tätig geweſen. Mögen ſie in dem zu erwartenden
großen Erfolge ihre Befriedigung finden. Wohl in
allen Orten unſeres Vaterlandes hatte man irgend-
welche Veranſtaltungen zur würdigen Ausgeſtaltung
dieſes Tages getroffen. Mögen nun einige Städte
ihre Feiern noch umfangreicher und vielſeitiger ge
ſtaltet haben gediegener aber und aufrichtiger und
wahrer als die hieſigen, können ſie nicht geweſen
ſein. Den Auftakt zu den Veranſtaltungen, für
Muſikfreunde aber den Höhepunkt, bildete das Kon
zert im Waldſchlößchen. Das war etwas, was man
hier, ach, leider gar ſo ſelten hat. edle, hohe, klaſ
ſiſche Muſik in künſtleriſcher Darbietung, Ein Genuß
für die Zuhörer. Den geſanglichen Teil des Abends
füllten Herr und Frau Dr. Albers aus. Das war
keine leichte Aufgabe und doch wurde ſie glänzend
gelöſt. Herr Dr. Albers zeigte ſich auf allen Ge
bieten des Kunſtgeſanges zu Hauſe. Flott und
kräftig erſchallte Schumanns volkstümliches Marſch
lied: „Wohlauf noch getrunken“, Weichheit und Milde
zeichneten Schuberts „Lindenbaum“ aus. Mit den
Wolframs Liedern führte uns der Sänger gar in
Wagnerſche Höhen. Nirgends ein Schwanken und
Suchen, überall Sicherheit und Präziſton in Ton
und Sprache, in Solo und Duett. Einen gewiſſen
Gegenſatz zu dieſem vollen und kräftigen Bariton
bildete der liebliche, weiche anſprechende Sopran der
Frau Dr. Albers. Es war eine Freude ihr lauſchen
zu dürfen. Ganz entzückt waren die Zuhörer von
der beſonders ſchönen Darbietung des allerliebſten
Liedes „Am Ufer des Manzanares“, Der reiche
Beifall, welcher der Sängerin geſpendet wurde, war
redlich verdient. Den inſtrumentalen Teil füllten
Vorträge der Herren Franz Wohlfahrt, Ackermann
und Richter aus. Der Erſtgenannte, ein noch junger
Künſtler, verfügt über eine wundervolle Vortrags
kunſt. Sein Herz wirkte mit in ſeiner Muſik; iſt's
dann ein Wunder, wenn dieſe ſo zu Herzen geht?
Auch unſere beiden heimiſchen Künſtler, Ackermann
Richter boten ihr Allerbeſtes. Es waren hervor
ragende Leiſtungen und wie ſie wirkten, das zeigte
ſo recht der ſpontane Beifall, der ihnen folgte. Allen
Mitwirkenden gebührt der Dank der Zuhörer.
Leider war der Saal nicht ſo gefüllt, wie man es
hätte in anbetracht der guten Sache erwarten müſſen.
Am Sonntag früh tönten die Klänge zweier Choräle
über unſern Ort und ermahnten die aus dem
Schlafe er wachenden Bürger, dankbaren Herzens
auſzuſchauen zit dem, der große Wunder getan hat ne ße Diefen aust iebe

mit häufigen Niederſch g1an uns und allen Enden. Jn den Gottesdienſten
wurde auf die Wichtigkeit und die Bedeutung des
Tages hingewieſen. Buntes Leben entwickelte ſich
in den Mittagsſtunden auf dem Markte. Die Ka
pelle der Vorſchule konzertierte und viele Bürger
fanden ſich dazu ein. Nach und nach ſtellten ſich
auch die jungen Damen ein, die ſchon in den Häu
ſern Blumen verkauft hatten, um hier noch den
letzten Reſt an den Mann zu bringen. An den
freudigen Geſichtern konnte man erkennen, daß fie
jedenfalls mit dem Erfolge zufrieden waren und
daß ihnen dieſe gern übernommene Arbeit wahr
haftig keine zu große Laſt war.

Wie wir hören, ſollen durch den Blumen
verkauf 260 Mark eingekommen ſein. Jedenfalls
ein ſchönes Reſultat

„Fräulein Graham hat ſich über den
ſehr aufgeregt,“ begann ſie. „Aber, Fräulein Baſſett,
die Jdee, die Sie hatten, und die ich teilte, ich ge
ſtehe es wir ſprachen nach dem Konzert in Nor
wich davon, wie Sie ſich erinnern werden war
ein großer Jrrtum. Beide dachten nie an derartiges.

Fräulein Baſſetts entſtelltes Geſicht krampfte
ſich nervös zuſammen. Sollten all ihre Machina-
tionen vergeblich geweſen ſein Aber ſie enthielt
S jeder Bemerkung und ſagte nur mit klagendem

one:„Fräulein Graham hat mich niemals beſucht.
Sie hatte kein Verlangen nach mir!“

„Ein Wunder, wenn ſie es gehabt hätte!“
dachte Frau Wilſon, ſich der letzten ſtürmiſchen
Szene erinnernd, welche die beiden ja nach Ellinors
Schilderung mit einander gehabt. Der Doktor und
ſeine Frau waren übereingekommen, über jene Epi-
ſode mit niemanden zu ſprechen, ſie glaubten auf
Fräulein Baſſetts Schweigen rechnen zu dürfen, ſo
lange dieſe von Ellinors Gaſtfreundſchaft ſo gänz-
lich abhängig war. So lautete denn Frau Wil
ſons Antwort etwas ſteif, aber doch auch wieder
begütigend.

„Fräulein Graham iſt natürlich an Kranken-
zimmer nicht gewöhnt, ſie wußte ja auch, daß Sie
in geſchickten Händen waren. Sie wünſchte aus
drücklich, daß man Jhnen die größtmöglichſte Auf
merkſamkeit und Sorgfalt erzeige.“

„Sie hätte aber ſelbſt kommen ſollen,“ war die
faſt weinerliche Erwiderung, „es würde ihr nichts
geſchadet haben; vielleicht aber vielleicht aber

nfall.

Lokales und Provinzielles.
Schweinezählung. Laut Beſchluß des

Bundesrats iſt für den 2. Juni 1914 wiederum die
Vornahme einer Zwiſchenzählung der Schweine im
Deutſchen Reiche angeordnet worden.

Die drei Eismänner ſtehen vor der Tür.
Alljährlich um die Mitte des Wonnemonds wenn
alles rings im duftigen Blütenſchmucke prangt und
die Bruſt des ſleißigen Landmannes von frohen
Hoffnungen geſchwellt iſt, der Naturfreund aber in
nig entzückt ſich an der Herrlichkeit der zu neuem
Leben erwachten Gotteswelt weidet, pflegt ein bit
terer Wermutstropfen in den Freudenkelch all dieſer
beglückten Menſchenkinder zu fallen. Die drei Eis
männer, auch die drei Geſtrengen genannt, ſind es,
der 11., 12. und 13. Mai, Mamerktus, Pankratius
und Servatius im Kalender genannt, die nicht ſelten
in einer einzigen Froſtnacht alle Hoffnung des Jah
res vernichten, aller Lenzesfreude ein jähes Ende
bereiten. Manche Bauerregel nimmt auf dieſe Tage
Bezug. „Vor Nachtfroſt du nicht ſicher biſt, bis daß
herein Servalius bricht“, heißt es in der einen,
während eine andere, bezugnehmend auf aſtrono
miſche Vorgänge und ſo ſich das Mäntelchen der
Wiſſenſchaftlichkeit umhängend, kündet: V um
Pankraz und Servaz Neumond im Stier, ſo fürchte,
daß Obſt und Wein erfrier“.“ Das iſt im allge
meinen ſchon deshalb zutreffend, weil bei zunehmen-
dem neuem Monde in hellen Nächten an ſich
ſchon die Temperatur zu ſinken pflegt. Bonifaz
endlich heißt im Volksmunde geradezu der „Wein
mörder“, dies iſt der 14 Mai. Jn dieſem Jahre
hat der Kälterückſchlag nicht bis zu der Ankunft der
dreiEismänner gewartet. Wir haben ihn leider vor
her in der denkbar ungünſtigſten Zeit erhalten, mit
ken hinein in die vorzeitig entwickelte Baumblüte.
Wie groß der Schaden an den Qbſtbäumen ſein
wird, kann ſich erſt ſpäter herausſtellen, jedenfalls
iſt er aber ſo bedeutend, daß auf einen guten Er
trag an Obſt leider nicht zu rechnen iſt. Nach der
jetzigen Wetterlage haben wir wohl nicht an den
Tagen der drei geſtrengen Herren eine Wiederho
lung der Kälte zu befürchten Der bedeckte Himmel
mit faſt täglichen Niederſchlägen ſchützt uns vor dem
plötzlichen Rückgang der Luſtwärme, der faſt immer
nur in klaren Nächten eintritt. Wir haben auch
wahrlich genug an einem ſolchen Froſt im Wonne-
monat. Die Witterung jetzt iſt den Feldern von

Erdboden b
M.

hinein durch klaren Sonnenſchein den
z

machen. Wir freuen uns
ſie uns unvermutet den Hut naß machen.

Stolzenhain, 9. Mat. Geſtern nachmittag 12
Uhr ſchlug der Blitz in die Scheune des Ernſt Kett
litz hierſelbſt. Das Gebäude brannte mit ſeinem
Jnhalt vollſtändig nieder.

OGehna. Am 24. April war das Dienſtmädchen
Anna Erdmann beim Gaſtwirt Witte am Herde
mit Wäſchekochen beſchäftigt, als ihre Kleider plötz
lich in Brand gerieten. In ihrer Angſt lief das
Mädchen nach Küche und Hof, um Hilfe zu ſuchen.
Als die Dienſtherrſchaft dazu kam, züngelten bereits
die Flammen über dem Kopf des Mädchens empor.
Nachdem von der Herrſchaft und hilfsbereiten Nach
barn das Feuer gelöſcht war, wurde das ſchwerver
brannte Mädchen nach dem Krankenhauſe in Jüter
bog gebracht. Dort iſt ſie am vergangenen Diens
tag von ihren qualvollen Leiden durch den Tod er
löſt worden.

Schmerz, der ſchrecko Wärterin, mein Kopf der
liche Schmerz kommt wiederl!“

„Jch glaube, für heute haben wir genug ge
ſprochen,“ ſagte Frau Simmonds, ſich dem Bette
nähernd, „ſo darf ich wohl die Dame bitten, ſich
jetzt von Jhnen zu verabſchieden.“

„Es mag für immer ſein,“ bemerkte Fräulein
Baſſett, „ich habe Herrn Pott gebeten, an meine

wußten, daß ich bald hier weggehe, und jemand
wird mich hier abholen, ſobald ich transportabel
bin. Jch möchte hier fort! Herr Graham wird
bald hier eintreffen, da muß ich fort ſein

Die Wärterin blickte warnend über das Bett
und Frau Wilſon war natürlich gleich bereit, einen
Beſuch zu beenden, den ſie nur aus Nächſtenliebe
unternommen. Da Ellinor ausgegangen, fuhr ſie
raſch wieder nach Hauſe. Jhre gedrückte Stimmung
war natürlich in Weſtſields keine beſſere geworden.

„Das iſt eine gefährliche Biegung, Madame,“
ſagte der Kutſcher, als ſie an der Unfallſtelle bei
der Brücke vorüber kamen. „Ein ſolcher Sturz,
wie Herr Morgan getan, iſt ſchlimm, darüber
kommt man nicht leicht hinweg.“

„Jn der Tat nicht, Johann,“ entgegnete ſeine
Herrin, aber der Seufzer, der ihren Worten Nach
druck verlieh, bezog ſich auf Mißgeſchicke anderer
Art, von denen jener nichts wiſſen konnte, die ihr
aber wie Blei auf dem Gewiſſen lagen

Fortſetzung folgt.

großem Nutzen; während der April bis zum Mal

e e de J zu edarüber auch dann, wenn

meine Freunde in Dorſetſhire zu ſchreiben Sie

r n e

S S



luß des

rum die
eine n

der Tür,

wenn

igt und
v frohen

aber in

neuem
ein bit

l dieſer

rei Ei
ſind es,

nkratius
ht ſelten

es Jah
s Ende
e Tage

bis daß
einen,

aſtrono

hen der

J un
fürchte,

n allge
tehmen

an ſich
Bonifaß

„Wein

t Jahre
inft der

der vor

en, mit
mblüte.

en ſein
enfalls
ten Er
ach der

an den

derho
)immel

or dem

immer

n auch

Ponne

n von
n Mai

w

lag 12

t Kett
ſeinem

ädchen

Herde

plöß
ef das
ſuchen

bereits

empor,

Nach
verver
Jüter
Diens

Tod er

ſchreck

aug ge
n Bette
en, ſtch

räulein

eine

n Sie
jemand

ortabe

s Bett

einen

enlieh
uhr ſt

mung

Gutzſch, 8. Mai. Ein ſchwerer Autonunfall er
eignete ſich geſtern gegen Mittag auf der Dorfſtraße
am Ausgange unſeres Ortes. Als das Kranken-
transportauto einer Halleſchen Klinik mit einem
Kranken ſich auf der Rückfahrt, von Pratau kom
mend, am Ausgange des Dorfes befand und einen
mit Steinen beladenen Wagen überholte, lief die
5 jährige Tochter des Jentzſch von hier, welche die
Straße überſchreiten wollte, direkt in das Auto, von
dem es ergriffen, zur Seite geſchleudert wurde und
liegen blieb. Sofort hielt der Chauffeur, hob das
Kind auf und führte es der elterlichen Wohnung
zu. Hier ſtellte der ſofort herbeigeruſene Arzt zwar
keine äußeren Verletzungen wohl aber eine Gehirn
erſchütterung feſt. An dem bedauerlichen Unglücks
fall iſt, wie von Augenzeugen beſtätigt wird, nie
mand eine Schuld beizumeſſen, da wegen des Stein
wagens der Chaufeur das Kind und dieſes wegen
desſelben Hinderniſſes das Auto nicht ſehen konnte.

Deſſan, 7. Mai. Jn der Nähe des Kornhauſes
wurde geſtern die Leiche des 16 Jahre alten Arbeits
burſchen Ernſt Möbes aus Deſſau gelandet. M.
hatte ſich am 22, März aus der elterlichen Wohnung
entfernt und einen Teil ſeiner Kleidungsſtücke ſo
wie einen an ſeine Eltern gerichteten Abſchiedsbrief
auf der Roßlauer Elbbrücke niedergelegt. Dann
hat er offenbar den Tod im Waſſer geſucht. Das
Motiv zu dem Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Von Nah und Fern.
GSexlin, 9. Mai. Die ruchloſe Schändung des

Kaiſer Friedrich Denkmals in Charlottenburg, die in
der Nacht zum 11. März d. J. verübt wurde, hat
nunmehr zur Verhaftung der Täter geführt. Es
ſind der 20 jährige Fabrikarbeiter Rudolf Linke, der
30 jährige Schloſſer und Chauffeur Hugo Goepfert,
der 30jährige Schloſſer Ferdinand Schwinzer, der
32 jährige Maſchinenarbeiter Georg Kuhls und der
31 jährige Schankwirt Paul Rau. Nach anfäng-
lichem Leugnen legten ſchließlich alle fünf ein Ge
ſtändnis ab. Sie gaben zu, gemeinſam die Denk
malsſchändung verübt zu haben.

O Zur Erinnerung au den Landſturm 1813,/14.
Ein Denkmal iſt auf dein Drachenfels bei Königswinter
am Rhein enthüllt worden, das der Erinnerung an den
Landſturm vom Siebengebirge von 1818/14, im beſonderen
an ſeine beiden Führer, den Major Ferdinand Wilhelm
v. Boltenſtern und den Vorpoſtenkommandanten Genger,
beſtimmt iſt. Das einfache Denkmal ſteht auf derſelben

le auf dem Platean des Drachenfelſen vor
7 er D

S Berufung gegen das Urteil gegen die deutſchenLuftfahrer. Die zu je ſechs Monaten Freiheitsſtrafe h
urteilten deutſchen Luſtſchiffer Berliner, Hagſe und Nicolai
werden ſich, wie zu erwarten war, bei dem Urteil des
Permer Appellhofes nicht beruhigen. Sie haben ihre
Verteidiger mit Einlegung der Berufung beauftragt. Der
deutſche Luftfahrverband hat ihnen bereits 6000 Rubel
zur Kautionsleiſtung überſandt. Von der Summe ſind
4000 Rubel von den Familien der Luftſchiffer zur Ver
fügung geſtellt worden. Die drei Luflſchiffer ſind nach
Hinterlegung der Kaution ſofort freigelaſſen worden, Sie
führen zunächſt nach Petersburg und werden von dort
nach Berlin zurückkehren.

o Zuſammenſtoß mit einem Wrack. Der Hamburger
Dampfer „Dollart“ ſtieß in der Störmündung auf das
Wrack des vor etwa acht Tagen dort geſtrandeten
Dampfers „Werner“ auf. Das Vorderſchiff des „Dollart“
wurde vollſtändig aufgeriſſen. Der Dampfer ſank ſofort.
Ein Maſchiniſt und ein Heizer erkranken, die übrige Be
ſatzung wurde gerettet. Ein Mann wurde ſchwer verletzt.

Erdbebenkataſtrophe auf Sizilien.

O Nachtfröſte in Süddeutſchland. Die ſtarken Nacht
fröſte der letzten Tage haben mehrfach in Süddeutſchland
Schaden angerichtet. Betrübende Nachrichten liegen aus
der Rheinpfalz, beſonders aus Dürkheimer, Freinsheimer,
Leiſtadter und Kallſtader Weingegend vor. Jn den Reb-
bergen ſind die prächtig entwickelten Austriebe mit dem
reichen Samenbehang erſfroren, ſo daß die Ernteausſichten
ſchlecht ſind. Der Schaden, den der Froſt in der Nacht
zum 3. Mai in den nieder öſterreichiſchen Weinbaugebieten
anrichtete, wird auf 40 bis 50 Millionen Kronen geſchätzt.

S Exploſion eines Dynamitdepots. Durch einen
Waldbrand, der auf das Gebäude eines der Regierung
der Republik Panama gehörenden Dynamitdepots über
griff, wurde eine furchtbare Exploſion verurſacht. Das
Depot flog in die Luft, acht Menſchen wurden getötet
und 19, zum Teil ſchwer, verletzt. Auch der Material
ſchaden iſt beträchtlich. Dagegen haben die Arbeiten am
Kanal keinerlei Schaden erlitten.

S Auf hoher See verbraunt. Der amerikaniſche
Frachtdampfer „Columbian“, auf der Fahrt von Antwerpen
nach Newyork unterwegs, iſt bei Cape Race in Brand ge
raten und von der Mannſchaft verlaſſen worden. Der
Cunarddampfer „Franconig“ rettete 13 Mann, die
40 Stunden lang in einem Rettungsboot bei ſchwerem
Seegang umhergetrieben waren; ein vierzehnter ſtarb in
dem Boot infolge Schwäche. Die Geretteten erklären, daß
ein zweites Boot mit dem Kapitän, dem zweiten Offizier
und 17 Mann von der „Columbian“ abgekommen iſt. Man
befürchtet, daß dieſes Boot bei dem ſchweren Seegang ge
kentert iſt und daß die 19 Jnſaſſen umgekommen ſind.
Das Feuer im Schiff dürfte durch eine Exploſion in den
Ladungsräumen entſtanden ſein.

O Selbſtinord eines Schülers vor der Klaſſe. Aus
unbekannter Urſache hat ſich der 17 Jahre alte tſchechiſche
Handelsſchüler Alois Hajek in Prag in der Schule er
ſchoſſen. Als der Lehrer die Klaſſe verlaſſen hatte, erhob
ſich Hajek, trat vor die erſte Bankreihe und ſchoß ſich vor
den Augen der Kameraden eine Kugel in den Mund, die
ihn ſofort tätote

O Blutige Ehetragödie. Eine mit ihrem Manne in
Scheidung lebende Frau traf mit dieſem zufällig in Eſſen
(Ruhr) auf der Straße zuſammen. Der Mann zog ein
dolchartiges Meſſer und ſtieß es der Frau in die Bruſt.
Dann durchſchnitt er ſich ſelbſt die Kehle. Die Frau iſt
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

G Große Brände in Rußland. Große Feuersbrünſte
haben in Rußland ſchweren Schaden angerichtet. Jn
Kiedjany ſind 150 Häuſer im Judenviertel niedergebrannt.
Die Obdachloſen ſind in den Kaſernen untergebracht
worden. Der Schaden beträgt nach vorläufigen Schätzungen
über eine Million Mark. Jn der Nähe der öſterreichiſchen
Grenze im Kreiſe Bendzin vernichtete eine Feuersbrunſt
in dem Dorſe Loſin 100 Anweſen nebſt zahlreichem
Jnventar. Drei Kinder kamen in den Flammen um.
800 Einwohner ſind obdachlos. Der Schaden beträgt etwa
I Millionen Rübel.

Mailand, 9. Mai. Die Provinz Catania auf
der Jnſel Sizilien iſt abermals von einer furcht
baren Erdbebenkataſtrophe heimgeſucht worden.
Geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr haben ſich im
Bezirk von Acireale drei ſehr heftige Erdſtöße er
eignet, durch die mehrere Ortſchaften vollſtändig
vernichtet wurden. Der Ort Linera iſt durch das
Erdbeben vollkommen zerſtört worden. Unter den
Einwohnern haben ſich furchtbare Szenen abge
ſpielt. Da die telephoniſchen und telegraphiſchen
Verbindungen mit dem Herd des Erdbebens unter
brochen ſind, laufen die Nachrichten nur ſpärlich ein.
Der größte Teil der Bewohner der Ortſchaft iſt
unter den Trümmern begraben. Mehrere Hilfszüge
ſind unterwegs. Auch die Ortſchaften Santa Ve
nerina und Zafferang, ſowie einige umliegende Ort
ſchaften wurden durch die Kataſtrophe nahezu ver
nichtet.

Santa Vering von 800 und Zafferang eine ſolche
von 4500 Einwohnern Der Mailänder „See
colo“ erhielt von der Kataſtrophe noch folgende
Einzelheiten Der Hauptſtoß traf das Gebiet zwiſchen
Mangano und Acireale am Oſtabhange des Aetna.
Das Erdbeben trat außerordentlich plötzlich auf und
die Gewalt des Stoßes war ſo groß, daß ſofort
eine Anzahl Häuſer einſtürzte. Der Bevölkerung
bemächtigte ſich eine ungeheure Panik. Schreiend
und weinend ſtürzten die Leute aus den Häuſern
auf die Straße Jn Linera ſind 40 Perſonen ge
tötet und eben ſo viele ſchwer verwundet worden.
Bei Maängano wurde ein Eiſenbahnzug durch die
Gewalt des Erdbebens aus den Schienen geworfen
Die Jnſaſſen wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Buntes Allerlei.
Das berühmte Teinſchmecker- Reſtaurant

Dreſſel in Serlin muß aus einer originellen Ur
ſache ſeine Räume verlegen. Es hat ſich ein unan
genehmer Geruch in den Räumen bemerkbar ge
macht, der von den Gäſten ſo ſtörend empfunden
wurde, daß viele wegblieben. Man glaubt, daß der
läſtige Gecuch in dem mit Teer getränkten Hof
pflaſter des Hofes ſeine Urſache hat, andere ſagen,
die Hohlſteindecke trage Schuld. Vor Jahren kam
es in Berlin vor, daß ein entlaſſener Angeſtellter
unter dem Billard eines Reſtaurants einen toten
Froſch anbrachte, der einen fürchterlichen Geſtank ent
wickelte und alle Gäſte forttrieb, ſodaß der Wirt
ſchweren Schaden erlitt

Nutzen der Maikäfer. Wenn die erſten Maikäfer
erſcheinen, dann beginnt der Sammeleifer unſrer lieben
Jugend und ein lebhaſter Handel entſpinnt ſich um die
ſchönſten Braunröcke. Aber darin liegt kein Nutzen, dieſen
kann allein der Landmann ziehen. Schon lange gilt der
Maikäfer als ausgezeichnetes Hühnerfutter, auch Schweine
freſſen ihn gern in gemahlenem Zuſtand. Jetzt hat die
Chemie feſtgeſtellt, daß getrocknete Maikäfer 10,9 Prozent
Fett und 55,3 Prozent ſtickſtoffhaltige Subſtanzen ent
halten, ſomit bedeutet der Käfer auch ein vorzügliches
Düngemittel. Jn der Provinz Sachſen hat man die
Eigenſchaften des Maikäfers ſchon lange erkannt, dort ſind
in einem Jahr 30 000 Zentner geſammelt, verkauſt und mit
Kalk vermiſcht als Dünger verwendet worden.

Markt Kalender.
Am 13. Mai: Viehmarkt in Schönewalde.

14. Krammarkt in Schönewalde.
vViehmarkt in Schweiniß

Sie Ihren Kindern
zum Abendbrot einen Teller Maggi's Hafer

ſchleim, Gerſten, Reis oder Griesſuppe.
Das iſt bekömmlicher als nur kalte Koſt.
Aber Maggi's Suppen müſſen es ſein.

Ant zeigen.
Die Beleidigung, welche ich

gegen den Häusler Auguſt Bern
ſtein ausgeſprochen habe, nehme
ich hiermit zurück.

Colonie Naundorf, 5. Mai 1914.
Wilhelm Liebmann.

Saatkartoſſeln,
Profeſſor Wohltmann, verkauft

J. G. Hollmig's Sohn.
Rentier will 45 000 MikK-

in getrennten Poſten auf Hypothek
vergeben. Offert. unt. M. 100 an
Annoncen- Expedition W. Gaede in
Zerbst (Anh.)

Grundbeſitz oder Geſchäft,
wie: Gut, Zins- oder Geſchäfts
haus, Hotel, Gaſthof, Penſtonshaus
oder ähnliches bei voller Auszahl.
ſofort geſucht. v. Kettler, Herms-
dorf (Mark).

ev

e

ine ingltſreude
bereiten Ihnen meine in Form, Farbe

und Raltbarkeit unübertroffenen

Saison-Nenheiten
in erstklassigen Schuhwavren
für Herren, Damen und Kinder.Max Freidann, Annaburg,

Dag
Entlaſtung.

Am Donnerstag den 14. d. Mts. abends S80 findet im
Siegeskranz (Dubro) die

Jahresversammlung
des geſamten Ortsauſchuſſes ſtatt.

esordnung: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung und
3. Wahl des Vorſtandes und Arbeitsausſchuſſes.

Rrause- L üun
Bonbons

mit verſchiedenem Geſchmack

R. Selbmann, Markt 17.

omn ad
empfehle

S

Jeden Dienstag u. Freitag:
friſchgeröſtete Kaffee s

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

G. Hollmiges Soll

genleit
e

Torgauer-
Straße 34.

Ein faſt neuer Göpel
(paſſend für Kühe) iſt zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl. Kontorin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Honig-Fliegenfänger

„Jeroxon“ mit dem Stift
ſind die beſten!

Zu haben bei:

in Töpfen empfiehlt

FürEis und Erfriſchungsbonbons.
J. G. Fritzſche. R. Selbmann, Markt 17.



Ziehung 25. u. 26. Mai 1914.

24.Pferde- u. Equipagen

Verlosung zu Magdeburg

Ich werde am Dienstag den 12. Mai
und am Mittwoch den 13. Mai von herrn
Stabsarzt Dr. Meyer vertreten.

Dr. Schellhorn.

G

FABRIK De
Nähmaschinen aller

e für Hausge-lager eEſqenes Patente euch Gewerbe und
leichte kettenſose fahrrader n dusfrie e S
R ERKE An Grr IELEFELDO, es S

Wilh. Grahl, Annaburg.
Fritz Rödler, Annaburg.

I
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Sohmidt's Zahn-Praxis, J essen
Telephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof

Sprechst. 9-—6, Sonnt. 9-12. Mittwochs geschlossen.

besichts-

Orthonäclis

bonser-

vierende Zahn

Gehandlung,

Moderne

Zahnersatz-

Kungt

mit unch ohne

Gaumen-
platte.

Zur Verlosung gelangen
12300 en. 97000

Zahnersatz. S EquiWurzel-, Fistelbehandlug, Zahnfleischbehandlungen, elektrische e
Zahnkiefer Durchleuchtungsstrahlen, Elektrolyse ete. Zahn-
ziehen schmenztos in Narkose, Zähne-Plombieren, Reinigen.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinisehe Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette- u. HaushaltSeifen.

e

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
ünd Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

o Bleyle s

Fa

Se äSpezielifet: fohrrsden
mit konzentrischem Binq-

M 30 Fahrrader Vertreter für Fahrräder
J 12 3ilh, Bestecks, 4 90 N. Nähmaschinen100 s8ilh. ſeslechs, ä l e

J 550 h sten n
J 1564 8lb. Iöſfel, A 7920
Günstigste Mark Lotterie

I Lose für 10 Mark
für Porto und Liste 30 Pfg.
extra empfiehlt u. versendet

der Lose-General-Debit
Hermann Semper

Magdeburg
Kalserstr. 90. Telefon 23899.

Walter Hess
Damenschneider aus erlimn

empfiehlt ſich den werten Damen zur
Anfertigung eleganter ſowie einfacher Koſtüme

Ulſter, Mäntel, Koſtüm- Röcke
Hleider und Bluſen.

Hochachtungsvoll

Ackerſtraße 16. Walter Hess.

Lose
a

Mark
25 2*r

G

Ferner zu haben in allen
Lotterle- und Cigarrengeschäften,

Lose a I I. erhältlichin Annaburg bei: Hermann Reiech,
Barbierherr, und überall, wo be-zügliche Plakate aushängen.
Wiederverkäufer unter Sünstigen

Bedingungen gesucht.

e

gegggg

Heute, Dienstag
Schlachtefeſt.

Grün um.

empfiehlt

Selbſtgeröſtete Beſtellſchein
Hülher icher

Protokoll-

Besinde- J

e KRaffee's Copir

hält in d Sigrken
Moltabartoſeln ſo

e DurchſchreibWenn g, 1,50, 1,60, 1,80, chſch

vorrätig

Vinsonst erhalten Sie von mir
nei J. G. Fritzſche.

S

206, 2,260 M. Hohn
J. G. Fritezsche- Lieferſchein

Tergauerſe. A. 46.

er
die Stoffe zugeſandt, Ida ich trotz äußerſt billiger Preiſe Porto und Nach S

nahmekoſten ſelbſt trage.
Aus meiner großen Auswahl empfehle ich:

Baumwollwaren.Damenstoffe.
Knaben-Anzüge,

anerkannt bestes, in jeder Be-
ziehung unübertroffenes Fabrikat

Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung.

werden vonReparaturen n
fast unsichtbar zum Selbstkosten-

preis ausgeführt.

Ausführliche Kataloge gratis.

Schweinefleiſchzum m Pfd. 60 n

Kamm und Karbonade
Pfd. 70 Pf.

Dubro. Lohmann.

Bananen
empfiehlt

Für M. 3,30: 2,20 Mtr.
Cordmancheſter zur Hoſe.

Für M. 4,20: 3 MeterZwirnburkin zum Anzug.

Für II. 5,25: 3 Mtr. Melton Cheviot in all. Farb.

Für M. 9,75:. 8 MeterTriumph Cheviot, eleg.
gemuſtert und einfarbig,
alle Farben.

Für M. 11,25: 3 MeterKammgarn (ſchwarz und
blau), langjährig erprobte
Qualitäten.

Für M. 13,50: 3 Mtr. engl.
gemuſterte AnzugStoffe.

Rerrenstoffe.
Für M. 2,00: 2 Mtr. ſein.

Bluſenflanell engl. Art.

Für M. 2,52: 6 Mtr. Muſ
ſeline mit Bordüre.

Für M. 5,70: 6 Mtr. eleg.
ſchwarzen Kleiderſtoff.

Für I. 7,50: 6 Mtr. Koſtümſtoff engl. Art zu vor

zügl. Hausu. Straßenkleid
Für II. 9,00: 6 Mtr. Jaquard Nouveaute, ſchwarz

u. farbig. Prächtig. Qual.

Für II. 14,40: 6 Mtr. Satintuch, ſchwarz u. farbig.

Hervorragende Qual. für

Für M. 4,35: 15 Meter S
weißes Hemdentuch.

Für M. 4,95: 15 Meter e
buntgeſtreiften Hemden

Flanell, waſchecht.

Für M. 5,40: 15 Mekerrotkarriertes Bettzeug.

Für M. 6,30: 15 Metervorzügliches weiß. Prima
Hemdentüch.

Für N. 7,35: 15 Meter
Prima weißen Hemden
köper.

Für N. 10,50. 15 Meter e
roten prima Bettbarchent.
Bewährte Qualität.Hochmoderne Deſſins. eleg. Kleid und Koſtüm.

Ferner offeriere: Fertige Herren-, Damen- u. Kindergarderobe, Wäsche,Korsets, Schuhwaren, Teppiche éte. Verlangen Sie hierüber illuſtr. Katalog

e wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muſter portofrei direkt an Brivate ohne Kaufverpflichtung.

ar Sonner juvior, Leipziger Tuohversandt, Leipzig Mr. 88.

a Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Staats Militär und
Marinedienſtes. Mil Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger-
11. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden 4.50 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch Jtalieniſch,Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk.,

Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,
Sugheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt-
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Leſeübungen.

Dresden u. Leipzig. C. A. Koch's Verlag.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

J. G. Fritzſche.
Gem. Früchtemarmelnde

a Pfd. 30 e g., in 5 Pfd. -Eimer
1,50 Mk.Sehastiän Sohimmeyer, Annahurj, ZvetiherKonfture

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: A Pfd. 40 Pfg., 2 Pfd. 75 Pfg.
Macco Hemden u. Beinkleider Unbe drfe. armen

à Pfd. 60 Pfg.,für Herren und Damen mheer- Marmelade
kinsatzhemden, fanb. Herrenwesten, Nestengürtel A Pfd. 60 Pfg.,

Damen-Bluſen J. G. Fritzſche
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Knaben-Waſch- Anzüge und Bluſen
Knaben- und Herren-dommerjoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher Jeohwaree-

Gardinen Handtücher, Bettzeuge e. Zollinhalts Erklärungen
e e ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Carl Quehl, Anmabuvg.

empfiehlt

alle Hautunreinigkeiten und Hautaus-
schläge wie Mitesser, Blütchen usw. zu
vertreiben, besteht in töglichen Waschungen

mit der echten

SteckenpferdCarbol Tone Heife
von Bergmann L Co., Radebeul,

Stock 50 Pf., zu haben ber
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